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Nachrichten

Burgführerakademie vor der
Gründung
Oft steckt hinter einer ungenügenden
Ausbildung von Gästeführern nicht
Unwillen der Objektbesitzer, sondern
die Schwierigkeit, geeignetes Perso-
nal, aber auch Unterstützung bei deren
Ausbildung zu finden. In Zusammen-
arbeit mit der Industrie- und Handels-
kammer Koblenz und aufbauend auf
deren guten Erfahrungen mit der Aus-
bildung von Stadtführern will das Eu-
ropäische Burgeninstitut einen Be-
schluss der letzten Vorstandssitzung
verwirklichen und Seminare durch-
führen, in denen qualifizierte Burg-
und Schlossführer ausgebildet wer-
den sollen.
Diese Kompaktseminare werden im
Raum Koblenz stattfinden; hier ste-

Baden-Württemberg
Burg Magenheim bei Cleebronn
(Zabergäu) wurde mit großem Enga-
gement der Eigentümerfamilie Baron
und Baronin von Lamezan in den letz-
ten Jahren mittels fünf großer Sanie-
rungsmaßnahmen nutz- und wohnbar
gemacht. Über die Geschichte von der
Stauferzeit bis zur Gegenwart berich-
tet die Publikation „Burg Magen-
heim“ (Veröffentlichungen der Deut-
schen Burgenvereinigung, Reihe D,
H. 2). Dringend notwendig sind In-
standsetzungen im Eingangs- und
Treppenbereich (zersprungene Trep-
pe zum Palas); dazu werden finanziel-
le Unterstützung und Sponsoren be-
nötigt. Burg Magenheim ist „ein be-
deutendes Beispiel dafür, wie sich
hochmittelalterlicher Bestand in gro-
ßem Maße durch ständige Benutzung
der Anlage und damit durch ständiges
Bewohnbarhalten bewahrt hat“1. (mh)
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1 Walther-Gerd Fleck, Burgen und Schlös-

ser in Nordwürttemberg, Frankfurt/Main
1979, S. 123 ff.

hen für theoretische Kurse Seminar-
räume und preiswerte Unterkünfte zur
Verfügung, für die praxisbezogenen
Lerneinheiten Burgen und Schlösser
in erfreulich großer Menge und Viel-
falt, so dass die gelernten Fähigkeiten
vor Ort ausprobiert und überprüft wer-
den können.
In einzelnen Unterrichtsmodulen
werden Kenntnisse und Fähigkeiten
auf verschiedenen Gebieten vermit-
telt. Im Mittelpunkt stehen natürlich
geschichtliche Kenntnisse über die
Zeit der Burgen und Schlösser, Stil-
kunde, architektonische Grundbegrif-
fe, burgenkundliches Glossar. Dar-
über hinaus soll aber auch eine Grund-
ausbildung in Grundlagen der Touris-
musbranche und Präsentations- und
Kommunikationstechniken zum In-
formationspaket gehören. Die fachli-
che Ausbildung soll die Führer mit
Grundkenntnissen der betreffenden
Zeit versorgen, sie aber gleichzeitig
befähigen, ihre Kenntnisse auf die

jeweilige „Heimatburg“ anzuwenden
und sich diese selbst stofflich und me-
thodisch anzueignen.
Das Seminar wird von einem von der
IHK und dem EBI ausgestellten Zeug-
nis abgeschlossen, das bundesweit die
Qualifikation zum geprüften Burg-
führer ausweist.
Aller Voraussicht nach werden die
Kurse im Januar und Februar 2003 in
Blöcken zu je einer Woche abgehal-
ten. Kosten und genaue Termine wer-
den baldmöglichst mitgeteilt.

Interessierte können sich ab sofort
beim Europäischen Burgeninstitut,
Philippsburg, Schlossstr. 5, 56338
Braubach, Tel. (02627) 974156 aktu-
ell informieren und anmelden.
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An exponierter Stelle in Bamberg, in
unmittelbarer Nachbarschaft zum Al-
ten Rathaus, steht das urkundlich erst-
mals 1336 erwähnte Stadthaus an der
Oberen Brücke Nr. 2. Seine heutige
äußere Gestalt erhielt das Gebäude im
18. Jahrhundert im Zuge einer prunk-
vollen Neugestaltung der Straße. In
den letzten Jahren ist das für das Er-
scheinungsbild der Stadt Bamberg un-
verzichtbare Baudenkmal von Doris
Eminger vorzüglich instand gesetzt
worden, wofür ihr eine Anerkennung
anlässlich der Hypo-Kulturstiftung
2002 ausgesprochen wurde1.
An der gotischen Kapelle von Schloss
Blutenburg (München) wurde im
Frühjahr das Dach erneuert. Die
Schlosskapelle gilt als kunsthistori-
sches Juwel; erbaut wurde sie von Her-
zog Sigismund von Bayern in der zwei-
ten Hälfte des 15. Jahrhunderts. Dieser
erbaute auch die Münchner Frauenkir-
che. Verschiedene Künstler wie Jörg
von Halsbach oder Jan Polack2 waren
seinerzeit auf beiden Baustellen tätig. 
Die Ausstellung „Bergfried, Weiber-

wehr und Ritterspiel – Geschichte(n)
von Burg Falkenstein (Landkreis
Cham) ist noch bis zum 31. Oktober zu
sehen. Dabei wird die Geschichte der
Burg schlaglichtartig vorgestellt3.
Für die Instandsetzung und Rekon-
struktion der um 1760 errichteten
Kaskade im Gartenbereich der
Schlossanlage Fantaisie bei Bayreuth
hat der bayerische Finanzminister den
Bauauftrag erteilt. Mit der Wiederin-
betriebnahme der vor rund 120 Jahren
stillgelegten Kaskadenanlage aus der
Zeit um 1780 wird das im Jahr 2000
eröffnete erste Gartengeschichtliche
Museum Deutschlands ein weiteres
Glanzlicht erhalten. Die Kosten für
die Arbeiten werden auf 1,38 Mio.
Euro geschätzt.
Im Mai 1998 brannten die Dachstühle
des spätbarocken Landschlosses Hes-
sellohe (Landkreis Neuburg a. d. Do-
nau) völlig aus, und die Zukunft der
Dreiflügelanlage war äußerst fraglich.
Nach dreijähriger Sanierung sind die
Schäden behoben und eine neue Nut-
zung gefunden. Der einstige Ballsaal
steht für Veranstaltungen zur Verfü-
gung; weiterhin wurden Wohnungen
in der Anlage eingerichtet4.




